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Berlin, den 4. Mai.
Ihre Kön. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich der
Niederlande und HoöchſtJhre Tochter, die Prin
M zeſſin Wilhelmine K. H., ſo wie

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, ſind
aus dem Haag hier eingetroffen.

Deutſchland.
Braunſchweig, d. 30 April.

Deutſche National-) Zeitung meldet un
term geſtrigen Datum Am geſtrigen Vormittage ver
breitete ſich plötzlich die Nachricht daß die Gräfin v.
Wr isberg in der vorhergegangenen Nacht aus dem ge

9 fänglichen Gewahrſam entflohen ſey, in welchem ſie von
dem Königl. Hannoverſchen Amte Gifhorn bis dahin

S e wurde, als die höhere Autoriſation zur Aus
derung an die dieſſeitigen Behörden erfolgt ſeyn wur
c b gemeine Freude, welche die Entdeckung
8 d eabſichtigten Frevelthaten hervorgerufen hatte,

V ard momentan durch die Senſation geſtört, die dieſe
Nachricht als man ſie gegründet fand, erwecken

Die hieſige

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 33.

mußte, doch überließ man ſich bald der Hoffnung,
daß es den vereinten ſofort nach allen Seiten hin auf
gebotenen Bemühungen der in und ausländiſchen Po
lizeibehörden gelingen werde, die der öffentlichen Ruhe
ſo oft gefährlich gewordene Jntriguantin wieder zur
Haft zu bringen. Aus einer Höhe von 15 Fuß hatte
ſich dieſe, von der Nacht begunſtigt, an Betttüchern
hinabgelaſſen und war halb bekleidet entwichen.

Mit Bezug auf Obiges iſt in hieſigen Blättern fol
gende Bekanntmachung erſchienen

Die geſchiedene Gräfin von Görtz-Wrisberg, geb.
v. Staff bisher zu Wahrenholz Königl. Hannover-
ſchen Amts Gifhorn, iſt wegen hochverrätheriſcher ge
gen die hieſige Regierung gerichteten Plaäne auf dieſſei
tige Requiſition am 26. d. M. durch das Königliche
Amt Giſhorn verhaftet worden, hat indeſſen in der
Nacht vom 27. auf den 28. d. M. Gelegenheit gefun
den, aus dem Gewahrſam zu Gifhorn zu entkommen.
Da an der Wiederverhaftung der obgedachten Grafin
ſehr gelegen iſt, ſo wird mit höchſter Genehmigung
demjenigen, welcher die Entflohene dergeſtalt zur Haft
bringt, daß ſie den hieſigen Behörden wirklich über
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liefert wird, eine Belohnung von Eintauſend
Reichsthalern in Conventionsmünze damit zugeſichert,
welches unter Beifugung des Signalements der ge-
dachten Grafin hiermit bekannt gemacht wird.

Braunſchweig den 30. April 1832.
Herzogl. Braunſchweig Luneburgiſche Polizei

Direction hierſelbſt. Pini.
Der hieſige Einwohner Silberſchmidt iſt arretirt

und in das Gefaängniß gebracht. Mit der geſpannte-
ſten Aufmerkſamkeit ſind die Augen des ganzen Landes
auf das Reſultat des, wider die am 27. v. M. Ver
hafteten, eingeleiteten Verfahrens gerichtet. Die Na
men der Perſonen, welche bei den entdeckten, aufruh-
reriſchen Umtrieben, kompromittirt ſind, laſſen keinen
Zweifel, von welcher Seite dieſe Plane ausgehen Die
Grafin Wrisberg ſtand ſeit langer Zeit in den engſten
Beziehungen zu dem berüchtigten Legationsrath Klind
worth, der zur Zeit unſerer vormaligen Regierung eine
bedeutende Rolle ſpielte Ehrherd war vormals Auf-
waärter bei Bitter, welcher nach einem Schreiben aus
Nizza neuerlich Gewehrankäufe beſorgte. Oeffentliche
Blätter ſprechen auch von Entwurfen zu einer Reſtau
ration der mit dem 7. September 1830 beendigten Re
gierung. Dem hieſigen Publikum iſt noch nichts
von den naheren Abſichten der hier verhafteten Perſo
nen bekannt geworden. Unbegreiflich aber ware es,
wenn man wirklich auf das Gelingen einer Contre Re
volution gerechnet hätte. Die Stimmung unſerer
Hauptſtadt und unſeres Landes über die fruhere Regie
rung iſt noch ganz dieſelbe, wie in den Tagen ihres
Beſtehens und die Burgergarden halten feſt an ihrem
Schwure: Gut und Blut zur Aufrechthaltung der Re
gierung des Herzogs Wilhelm einzuſetzen! Nur Ge
waltthaten, wie ſie in Deutſchland nicht möglich ſind,
wurden den vormaligen Zuſtand zuruckführen und
dennoch niemals auf die Dauer befeſtigen können!

Luxemburg, d. 25. April. Das hieſige Jour-
nal ſagt: Die leidenſchaftlichen und unrichtigen Er
zählungen in den belgiſchen Blättern über die Verhaf-
tung des Hrn. Thorn ſind nur das Reſultat lugen-
hafter Berichte Hr. Thorn iſt weder geknebelt, noch
mißhandelt worden. Gleich bei ſeinem Eintritt in das
Sicherheitshaus hat ſich die Verwaltungskommiſſion
dorthin begeben; ſie hat dem Gefangenen das beſte
Zimmer der Piſtole geben laſſen. Man hat ihm ge-
ſtattet, an Jeden nach ſeinem Gefallen zu ſchreiben,
und er hat dies benutzt die Perſonen, die ihn zu ſpre-
chen wunſchten, ſind bei ihm zugelaſſen worden, ſeine
nächſten Verwandten (ſeine Gattin und Tochter) ha
ben die Erlaubniß, bei ihm zu wohnen Kurz, mit

Ausnahme der Freiheit, iſt ihm nichts verſagt wor-
den und könnte hierüber ein Zweifel übrig vleiben,
fo wurde man ſich auf das Zeugniß des Hrn. Thorn
ſelbſt berufen.
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Ein Schreiben ebendaher ſagt Der Bürgermeiſter
und der Pfarrer von Aspelt ſind verhaftet und nach

Arlon gebracht worden. Die Pfarrer von Hellange
und Betzdorf wurden wie man verſichert ebenfalls
verhaftet. Am 23. kam ein belgiſches Bataillon zu
Arlon an und ging am 24. nach Merſch ab. Eine
Schaar belgiſcher Mauthſoldaten hat ſich zu Greven-
macher verſammelt eine andere geht an den Ufern
der Moſel bei Wormeldange herum, um das Konvoi
aufzufangen das den Hrn. Thorn nach Holland
bringen ſoll. Dies iſt verlorne Muühe, die geſetzliche
Regierung wird die Befehle des Königs in Betreff ih
res Benehmens gegen dieſen Gefangenen abwarten,
und wir wagen es, dafur zu bürgen, daß derſelbe,
wenn er je der Juſtiz überliefert werden ſollte, nur
vor ſeine natürlichen Richter geſtellt werden wird. Die

revolutionaire Regierung hat dieſes heilige Recht in
Bezug auf die Unglücklichen, die ſie zu Merſch verhaf
tete, nicht geachtet.

Frankreich.
Paris, d. 27. April. Der König hat den Be

ſchluß gefaßt, künftigen Dienstag, den 1. Mai, als
an ſeinem Geburtstag alle Feierlichkeiten zu umge-

hen, indem ſelbige in zu großem Kontraſt mit der
Trauer in ſo vielen Familien ſtehen wurden.

Der Moniteur meldet: Die in Umlauf geſetz
ten und von mehreren öffentlichen Blattern aufgenom-
menen Gerüchte über eine Aenderung im Miniſterium
ſind durchaus grundlos.

Der Conſtitutionnel behauptet das Mini-
ſterkonſeil habe die Aerzte des Hrn. Perier über den
wahrſcheinlichen Ausgang ſeiner Krankheit vernom-
men; dieſelben hätten die Antwort gegeben, daß ſie
zwar die Hoffnung hegten, den Miniſterpräſidenten
wiederherzuſtellen, daß ſie jedoch überzeugt ſeyen, der
ſelbe werde ſich lange Zeit hindurch keinen Geſchaften
widmen koönnen.

Paris, d. 28. April. Der Moniteur enthält
eine kön. Ordonnanz, wonach der Graf v. Monta-
livet zum Miniſter Staatsſekretair im Departe-
ment des Jnnern an die Stelle des Hrn. Perier
ernannt iſt, wogegen letzterer fortwährend Praſident
des Miniſterrathes bleibt. Durch eine weitere k. Or-
donnanz vom 27. iſt dem Siegelbewahrer interimiſtiſch
das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts und des

Kultus übertragen.
Geſtern hatte Hr. Guizot Audienz bei dem Köo

nige, welcher gern ſeine Meinung über die Reorgani-
ſation des Kabinets gehört hätte. Als Hr. G. vom
Könige wegging wurde er von der herrſchenden Krank
heit befallen. Sein Geſundheitszuſtand jſt jedoch nicht
beunruhigend.



Hr. Perier hatte geſtern einen ſchlimmen Tag;

man mußte ihn in ein Bad ſetzen und darin über 5
Stunden laſſen die Nacht war indeſſen ziemlich ru-
hig. Sein Geſundheitszuſtand iſt jedenfalls beſtimmt
beſſer, als vor 4 Tagen.Man meldet aus Toulon vom 21. d. Heute
haben die Befehlshaber der Schiffe, welche beſtimmt
waren, ſich mit Landungstruppen nach Oran und
Navarin zu begeben, und deren Abfahrt durch eine
telegraphiſche Depeſche früher aufgeſchoben worden,
Befehl erhalten, bereit zu ſeyn, um auf das erſte
Signal in See zu ſtechen. Die Befehlshaber der nun
mehr ausgebeſſerten Oampfſchiffe „Sphinx“ „Souff
leur“ und „Rapide“ haben ebenfalls Ordre bekom-men, ihre Vorkehrungen zu treffen, um baldmöglichſt
auslaufen zu konnen.

Bei den am 20. zu Metz Statt gehabten Unruhen
fingen bereits die Hauptraädelsfuührer an Barrikaden
u errichten, wurden jedoch von der Jnfanterie an der
usführung ihres Planes gehindert und von Straße

zu Straße verfolgt. Am 23. war Alles wieder ruhig
in der Stadt.

Niederlande.
Amſterdam, d. 27. April. Als Jhre Majeſtäten

geſtern Abend im Stadt Theater erſchienen, erhielten
Sie von Neuem, durch die Begeiſterung, mit der ſie
dort empfangen wurden den Beweis, daß die Haupt-
ſtadt des Reiches, die unter den jetzigen Umſtänden ſo
manches Opfer zu bringen hat, doch die unerſchütter
liche Tugend Deſſen, der die Rechte des Vaterlandes
mit Feſtigkeit wahrnimmt, zu erkennen und zu ſchatzen
wiſſe.

Amſterdam, d. 28. April. Auch im Franzoſi-
ſchen Theater wurden JJ. MM. geſtern von einem
anſehnlichen Publikum auf das Freudigſte begruüßt.
Morgen wird ſich das hohe Furſtenpaar nach der neuen
Kirche und Abends nach dem Saale der Geſellſchaft
Felix- Meritis begeben, wo ein Konzert, den Erlauch-
ten Gaſten zu Ehren gegeben werden wird. Montag
fruh kehrt die Königl. Familie nach dem Haag zurück.

Herzogenbuſch, d. 26. April. Se. Königl.
Hoheit der Prinz von Oranien iſt aus Nymwegen, wo
Hochſtderſelbe von Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſ
ſin Friedrich vor deren Weiter Reiſe nach Berlin, Ab
ſchied genommen hat, hierher zurückgekehrt

Brüſſel, d. 26. April. Jn der Sitzung der
Senatoren- Kammer vom 25. d. nahm der Pra
ſident das Wort und ſagte: Sie haben, m. H.,
das an unſerem Kollegen Hrn. Thorn, veruübte At
tentat vernommen. Hr. Thorn hat mich ſelbſt davon
in Kenntniß geſetzt. Jch konnte nichts Beſſeres thun,
als dem Könige über die Lage unſeres Kollegen Bericht
erſtatten. Se. Majeſtät hat mich wiſſen laſſen, daß April:

beſtimmte Befehle in Bezug auf diefe Angelegenheit

erlaſſen worden ſind. Herr E. von Robiano hat ſo
eben folgen e Propoſition auf das Bureau niederge-

legt: „„IJch habe die Ehre, dem Senate vorzuſchla-
gen, ſich vor jeder anderen Berathung mit Auffuchung
der Mittel zu beſchaftigen, welche am wirkſamſten da
zu ſeyn möchten, unſerem Kollegen, Hrn. Thorn, die
Freiheit wieder zu verſchaffen, und dann die Regie-
rung aufzufordern, daß ſie dieſelben in Anwendung
bringe.“ Der Miniſter der auswaärti-gen Angelegenheiten erwiederte: „Nach der
erſten offiziellen Anzeige, welche die Regierung von
dem an der Perſon des Herrn Thorn veruübten Atten-
tat erhielt, ſind die lebhafteſten Vorſtellungen an die
Geſandten Frankreichs und Englands in Bruüſſel, ſo
wie an unſere Geſandten in London und Paris, gerich
tet worden. Unſere Geſandten ſind beauftragt wor
den, augenblicklich die Vermittelung der Machte, wel
che den Traktat vom 15. Novbr. unterzeichnet haben,
und die Wachter der Belgiſchen Unabhangigkeit ſind,
in Anſpruch zu nehmen, um unſerem Mitbürger ſeine
Freiheit wieder zu verſchaffen. Es ſcheint mir keinem
Zweifel unterworfen, daß die Verhaftung des Herrn
Thorn, wenn ſie von dem Könige von Holland nicht
gemißbilligt wird, als eine Verletzung des Gebiets und
als ein wahrhafter Akt der Feindſeligkeit angeſehen
werden muß. Aus dieſem Geſichtspunkte wird die
Sache auch von anderen Mächten betrachtet, Jch kann
dem Senate anzeigen, daß der Haager Regierung die
lebhafteſten Vorſtellungen gemacht worden ſind und
daß dieſelbe nur die nöthige Zeit verlangt hat, um ei-
nen amtlichen Bericht uber dieſes Ereigniß, welches
gewiſſermaßen (en quelque sorte) ohne ihr Wiſſen
ſtattgefunden habe, erhalten zu können. Jch hof-
fe, daß Herr Thorn unverzuglich in Freiheit geſetzt
wird. Sollte dies nicht der Fall ſeyn, ſo werde ich
die Ehre haben die Maßregeln mitzutheilen, welche
die Regierung im Jntereſſe der Natiönal- Würde zit
ergreifen fur nothwendig erachten durfte.“ Der
Präſident fragte den Hrn. v. Robiano ob er nach
dieſer Erklarung geneigt ſey, ſeinen Vorſchlag zurück
zunehmen. Herr v Rodes wunſchte, vorher noch
eine beſtimmtere Erklärung daruber zu vernehmen, ob
es wenigſtens den Anſchein habe, als ob die Hollan-
diſche Regierung das Verfahren ihrer Agenten mißbil-
lige. Nachdem er. v. Meulenagere darauf mit

den Worten: Ich erwarte fernerweitige Mittheilun-
gen geantwortet hatte, nahm Herr v. Robiano
ſeine Propo rin zurück.

P ort ung alDer Londoner Courier enthält nachſtehendes

Schreiben eines Engländers aus Madeixa vom 10.
Sie werden natuürlich höchſt geſpannt auf
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Nachrichten von hier aus ſeyn und ſich vielleicht wun
dern, zu erfahren daß wir noch immer die Herrſchaft
Dom Miguels anerkennen. Es ſind aber jetzt Um
ſtande eingetreten, welche zu deutlich darthun, daß er
nicht lange mehr in dem unbeſtrittenen Beſitz dieſer
Jnſel bleiben wird. Am 30. v. M., um 12 Uhr Mit-
tags ſignaliſirte das Fort Loo drei Schiffe von We
ſten eine Stunde darauf ſah man eine Fregatte, ein
Kriegsſchiff und einen Schooner, ſämmtlich unter Eng-
liſcher Flagge. Da ſie ſich aber weſtlich hielten und
es vermieden, zu nahe zu kommen, ſo entſtand ſogleich
der Verdacht daß es eine feindliche Macht waäre, und
man hatte ſich nicht getauſcht; denn die drei Schiffe
wendeten plotzlich um und ſegelten in einer Entfernung

von weniger als 3 (Engl.) Meilen neben einander vor
der Bucht vorüber und zogen die Flagge Donna Ma
ria's II. auf. Dieſe Erſcheinung machte eine große
Senſation in der Stadt und bei der Garniſon, und
man erwartete zuverſichtlich, daß die ganze Flotte bald
erſcheinen wurde. Jm Laufe des Tages kommu-
nizirte die Fregatte mit dem hier liegenden Engliſchen
Schiffe „Briton und wir erfuhren bald, daß es die
vom Admiral Sartorius kommandirte „Donna Ma-
ria“ war. Am folgenden Tage ſandte die Donna
Maria“ durch ein Fiſcherboot Depeſchen an den Gou-
verneur, deren Jnhalt aber noch nicht bekannt gewor-
den iſt. Daß die Antwort darauf beſtimmt und unge-
nugend fur den Admiral Sartorius ſeyn mußte,
ſchließt man aus dem Umſtande, daß wir ſeitdem einer
ſtrengen Blokade unterworfen ſind. Die Brigg und
der Schoner veſchwanden in der Nacht vom 3. zum 4.
d. M., und zwei Tage ſpäter erfuhr man, daß die
Jnſel Porto Santo genommen worden war; die bei-
den Schiffe erſchienen darauf wieder auf ihrer Bloka-
de Station. Am 4, d. M., als am Geburtstage
der Donna Maria, kam die Fregatte näher in die
Bucht und gab eine Königl Salve dann ſpannte ſie
alle Segel auf, um einige Schiffe zu verfolgen, die
ſich im Weſten zeigten, und am folgenden Morgen
kehrte ſie mit vier Amerikaniſchen Briggs zuruck, de
nen das Einlaufen in den Hafen nicht geſtattet wurde.
Der hieſige Amerikaniſche Konſul begab ſich zu drei
verſchiedenen Malen an Bord der Fregatte, um von
dem Admiral Sartorius das Einlaufen der Amerika-
niſchen Schiffe zu verlangen kehrte aber mißvergnügt
und aärgerlich zuruck, da der Admiral auf ſeinem Ent
ſchluß beharrte, die Jnſel ſtreng zu blokiren und ſei-
nen Jnſtructionen gemaß zu handeln. Die Schiffe
ſind alle von New York. Der Gouverneur erlaubte
den Perfonen, an welche die Ladungen kontraſignirt
ſind, ſich zu dem Admiral Sartorius zu begeben aber
dieſer blieb taub gegen alle Vorſtellungen. Die Briefe
wurden ans Land geſchickt, und die Schiffe ſegelten
nach Gibraltar. Mit Ausnahme der erſten Nacht
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nach dem Erſcheinen der Schiffe, wo einige Fenſter
eingeworfen wurden iſt die Stadt merkwurdig ruhig
geblieben. Der Gouverneur hat ſeine Maßregeln bei
Zeiten getroffen und ſcheint voller Vertrauen, obgleich
die Bewohner des Palaſtes behaupten, daß er oft ſehr
unruhig ſeyn ſoll. Mehrere Perſonen ſind ſchon auf
die blokirenden Schiffe geflohen, unter ihnen 8 Mi-
liz- Offiziere. Von der Miliz glaubt man überhaupt
nicht, daß ſie Stand halten wird, und auch ſelbſt von
den regulairen Truppen erwartet man nur ſchwachen
Widerſtand, wenn Dom Pedro in Perſon erſcheinen
ſollte. Admiral Sartorius ſoll anfänglich geſagt
haben daß er die zum Angriff beſtimmten Truppen
nicht vor Ende des jetzigen Monats hier erwarte vor

zwei Tagen ſoll er indeß geaäußert haben, daß er ih
nen nunmehr ſtundlich entgegenſehe. Er ſcheint nicht
weniger zuverſichtlich als der Gouverneur und ſagt,
daß die Truppen in weniger als 24 Stunden nach ih
rer Ankunft Herren der Jnſel ſeyn wurden. Die
Engliſche Fregatte „Stag“, welche hier vor einigen
Tagen angekommen iſt, um den „Briton abzuloſen,
ſoll Depeſchen erhalten haben, worin ihr befohlen
wird, die Blokade auf das ſtrengſte anzuerkennen.
Alle Klaſſen und Parteien auf der Jnſel wünſchen ſehn
lichſt eine baldige Entſcheidung ihres Schickſals denn
dieſer Zuſtand der Ungewißheit iſt im höchſten Grade
traurig und nachtheilig. Die Garniſon der Stadt be
ſteht aus 1100 Mann ohne die Miliz in Santa Cruz
ſteht eine gleiche Anzahl und 600 Mann mehr in Cama
de Lobas; alle militairiſche Stellungen ſind befeſtigt
und überall Batterieen erichtet. Die Blokade-Schiffe
ſind ubrigens von Allem, was am Ufer vorgeht, voll
kommen unterrichtet, da Vicente de Paula, ein vor
trefflicher Jngenieur, ſich unter den Perſonen befindet,
die ſich an Bord der Fregatte gefluchtet haben. Man
glaubt, daß die Landung bei Canico vor ſich gehen
wird, da auf dieſem Punkt ein unmittelbares Zuſam
mentreffen mit bedeutenden Streitkräften vermieden
wird. Alle von hier abſegelnde Schiffe ſind mit Paſ-
ſagieren angefullt, die von hier fluchten, um dem be-
vorſtehenden Kampfe zu entgehen.

Cholera.
Vom 24. bis 25. April ſtarben in Paris an der Cho

lera 245 Perſ. Vom 25. auf den 26. betrug die Zahl der
Sterbefalle 194. Vom 26. auf den 27. ſtarben 182
Perſ. Marſchall Grouch y und ſeine Gattin ſind auf
ihrem Landgut, bei Caen, an der Cholexa erkrankt.
Seit 3 Tagen hat ſich die Krankheit ebenfalls in das
Gefängniß St. Lazare, worin die wegen Polizeiver-
gehen eingeſperrten Freudenmädchen ſitzen, eingeſchli
chen. Viele ſind der Seuche bereits erlegen.
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Vom 27. 28. ſtarben in Paris 166 Perſonen. Zu Bietungsterminen ſind
Oie Anzahl der Todten in den Spitaälern beläuft ſich der 19. Juni c.
ſeit dem Ausbruch der Cholera bis zum 26. d. auf der 19. Juli c.
12,697. Jn Privathauſern ſtarben faſt eben ſo viele. und der 24. Auguſt c.
Man kann demnach ohne Uebertreibung annehmen, daß Vormittags 11 Uhr, in unſerm Gerichtslocale hier
bereits 25,000 Perſonen der Seuche erlegen ſind. ſeibſt, große Ulrichsſtraße No. 13., angeſetzt, in wel

Die Cholera nimmt in London immer mehr ab chem beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige ihre Gebote
und ſcheint bald ganz zu verſchwinden in den letzten abzugeben haben.
2 Tagen (am 26. und 26. April) kamen nür 11 neue Auf die erſt nach Ablauf des letzten Bieturgstermins
Erkrankungs und 9 Sterbefälle vor. Dagegen eingehenden Gebote wird keine weitere Rückſicht genom
nimmt jetzt die Seuche in Oublin einen bedenklichen men werden.
Charakter an. Vom 22. Maärz bis zum 23. April Die Taxe der Grundſtücke iſt dem an Gerichtsſtelle
waren in Dublin nur 147 erkrankt und davon etwa 60 affigirten SubhaſtationsPatente beigefügt, kann auch
geſtorben. Am 24. April erkrankten jedoch 50 und in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

4 am 26. 70; ſo daß bis dahin 267 erkrankt und davon Halle, den 22. April 1832.124 geſtorben ſind. Auch an anderen Punkten Jr Patrimonial Kreis Gericht.
Tun n e in Cork und Cowes, ſcheint die Cäſar.
rankhei igkei oEnge mit größerer Heftigkeit aufzutreten, als in Beklanewa rung.

Das, dem Kammerherrn von Kerſſenbrock
c zugehörige, in der Grafſchaft M an 4 f e d ohnweit

n der Städte Eisleben, Gerbſtedt und Halle, zuBekanntmachungen. Heiligenthal gelegene, in Sequeſtration befangene
Die Oſtern d. J. pachtlos werdende, der Kirche zu Rittergut mit Pertinenzien, ſoll von Johannis dieſes

SOsmuüunde gehörige Wieſe, 9 Acker enthaltend und Jahres ab, in dem auf
in der Maslauer Aue bei Horburg belegen ſoll an l ühr

z u verpachtet werden. Es iſt hierzu vor dem Deputirten, Ober- Landes Gerichts Rath
a den 24, Mai d. J. Herrn Gneiſt, in unſerm Geſchaftslokale angeſetzten
t Nachmittags 2 üdr, Termine anderweit im Wege des Meiſtgebots verpachtet
e in dem Gaſthofe in Horburg anberaumt wozu werden und es können die desfallſigen Pachtbedingun-

Pachtluſtige ſich einzufinden haben. gen ſowohl bei dem Juſtitiar des vorgedachten Ritter
Poplitz, den 18. April 1832. gutes, Juſtiz Amtmann Kettembeil zu Serb-

Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe ſtedt, als auch in der Regiſtratur des unterzeichneten
v. Kroſige Gerichts, ingleichen bei dem Kommun- Mandatarius

e der HypothekenGläubiger von Heiligenthal, Ju-Bekanntmachung. ſtiz-Kommiſſarius Tellemann II. hier, eingeſehen
Die dem Richter Johann Gottfried Benn- werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Ge

dorf zu Döllnitz gehörigen, im Hypothekenbuche bote perſönlich oder durch legitimirte Bevollmächtigte in
von Döllnitz sub No. 51. eingetragenen, und auf dem Termine abzugeben und ihre Qualifikation hierzu
1382 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. Preuß. Cour, abgeſchaätzt gehörig nachzuweiſen.P ß geſchahten Naumburg, den 3. Mai 1832.
walzenden Grundſtucke, als

1) ein Ackerſtuck in Karbiner Mark, zwiſchen Königl. Preuß. Ober Landes Gericht von Sachſen.
Freiherr von Gärtner.Haniſch und Schaaf, 5 Scheffel Ausſaat

e haltend, Avertiſſement.ein Ackerſtuück von 18 Scheffel Ausſaat, zwiſchen Zum nothwendigen öffentlichen und meiſtbietenden
8 Hachenberg und Kunitzſch, Verkaufe des dem Gaſtwirth Carl Eduard Schmidt

ein dergleichen daſelbſt von 5 Scheffel Ausſaat, zu Tippelskirchen gehörigen und zu 10,208 Thlr.
4 zwiſchen Schaaf auf beiden Seiten, 20 Sgr. Cour. deductis deducendis gerichtlich abge

ein dergleichen daſelbſt von 53 Scheffel Ausſaat, ſchätzten Gaſthofes nebſt WirthſchaftsGebauden, Gar

5) und Klucke, ten, Wieſen und Saalhelznutzung, ſteht ein Termin
ege, n n v v r hal- an Gerichtsſtelle allhier vor dem Abgeordneten des Col

ſind ad hastam necessariam geſtelle, nge hardt, Hrn. OberlandesgerichtesReferendarius Schmidt



den 19. Juni 1832,
Vormittags 10 Uhr,

an, wozu wir beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige,
welche zuvor mit mehr Muße die ſpeciellen Taxen an
hieſiger Gerichts Regiſtratur jederzeit, Sonn und

Feſttage allein ausgenommen, zuvor einſehen können,
die Verkaufsbedingungen aber in dem Termine erfahren
werden, hierdurch unter der Bemerkung ein und reſp.
vorladen, daß auf Nachgebote, mit Auenahme der geſetz
lich geſtatteten Fälle, nicht weiter geruckſichtizt werden
wird.

Calbe a. d. Saale, d. 26. April 1832.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Schmidt.

Verpachtungs- Avertiſſement.
Es ſoll den 21. Mai d. J., als den Calendertag

Prudent, Vormittags um 11 Uhr, auf hieſigem Rath-
hauſe der, zu Michaelis dieſes laufenden Jahres pacht-
los werdende Rathskeller hierſelbſt, auf ſechs hinterein-
ander folgende Jahre, ais von Michaelis 1832 bis da
hin 1838 anderweit verpachtet werden, als welches hier
durch bekannt gemacht wird und können die Bedingun-
gen auf hieſigem Rathekeller und übrigens in Gaſthäu-

ſern allhier eingeſehen werden.
Gervſtede, den 27. April 1832.

Der Magiſtrat.
Engelcke. Fuhrmann.

er k

Neubau.
Es ſoll1) der Bau eines neuen Gottesacker Hauſes bei hie

ſiger. Stodt, deſſen Anſchlag gegen 900 Thlr. be
trägt, an den Mindeſtfordernden verlicitirt, und

2) einige Straßenſtrecken zu pflaſtern, von circa 180

O Rüthen Groöße, in Accord gegeben werden.
Zu beiden Geſchäſten haben wir auf

den 17. Mai 1832,
Vormittags 10 Uhr,

einen Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, wozu
Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Die
Bedingungen ſind täglich hier einzuſehen. Die Aus-

woahl unter den ſich Meldenden bleibt vorbehalten,
Zörbig, den 1. Mai 1832.

Der Magiſtrat.
Kööppe.

Bekanntmachung.
Eine Königl. Hochlöbliche Regierung zu Merſeburg

hat verfuägt, daß einige Reparaturen auf dem Pfarr-
Gehöfte zu Osmünde, die größtentheils in Mauer-
Arbeiten beſtehen, dem Mindeſtfordernden verdungen
werden ſollen. Der Unterzeichnete Bau Beamte hat
den Licitations- Termin auf den 16. Mai d. J., Vor

mittags um 10 Uhr, anberaumt und wird ſich in dem
dortigen Wirthshauſe einfinden. Bietungefähige Un
ternehmer werden zur Beiwohnung dieſes Termins ein-
geladen. Die Bedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden. Der Koſten Anſchlag beträgt 126
Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. und iſt ſolcher bei mir einzuſehen,
auch abſchriftlich zu erhalten.

Delitzſch, den 2. Mai 1832.
Der Königl. Bau Jnſpector.

Flachmann.
Wohnungs „Veranderung.

Unterzeichneter wohnt ſeit Oſtern d. J. nicht mehrauf dem ehemals Waiſenhäuſer Weinberge ſondern hier,

kleiner Berlin, im Stern, eine Treppe hoch. Dies de-
nen die ihn bisher in Gemeinheitstheilungs- und Ab-
loöſungs Sachen ſo wie wegen Abgebung ökono giſcher
Gutachten mit ihren Aufträgen beehrt haben oder etwa
noch beehren wollen, zur gefaälligen Narhricht!

Halle, den 26. April 1832.
Der Königl. Oeconomie-Kommiſſar

Blanck.
Jn Bezug auf meine ergebenſte Anzeige vom 7. d.

ſind nunmehr die Formulare zu den Verſicherungsan-
meldungen gegen Hageiſchaden bei der neuen Berliner
HagelAſſecuranz Geſellſchaft, à 2 Sgr. fur das dop-
pelte Exemplar und Saatregiſter à 1 Sgr. nebſt Aus
zugen aus der in 14 Tagen zu erſcheinenden Verfaſ
ſungsurkonde bei mir zu haben, und bemerke, daß dieP rämienſötze fur den e ebert Merſeburg auf
3 für Getreidearten und auf 1 für Handelsge
waächſe feſtgeſtellt ſind.

Halle, den 23. April 1832.
A. W. Barnitſon,

Agent der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz-
Geſellſchaft.

nennt

Bekanntmachung.
Es ſollen auf den 412. Mai, fruüh um 9 Uhr, drei

zweiſpännige Leiterwagen mit Zubehör, drei Pfläge,
zwei Walzen, eine große Quantität Schirrholz, Leiter
bäume, Deichſein, Arme und Geſpier Schaalen, eine
Quantitat Schwingen, Kettenwerk, Stangenketten,
eine Klappermühle, ein Drahtſieb, Rollen, ein Paar
Erndteleitern, vier alte Wagenräder, Chaiſenrädet,
ein Kutſchkaſten, ein Schlitten und ein Haufen Dän
ger an den Meiſibietenden gegen gleich baare Bezahlung
bei mir in No. 416. verauctionirt werden.

G. Hänert.
Etablifſement.

Einem geehrten in und auswärtigen Publi-
cum widme ich hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich mit heutigem Dato unter meiner Firma,
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Leipziger Straße No. 321., eine edekhand

lung etablirt und bereits eröffnet habe.
Ich führe alle gangbaren Sorten Leder, in

ganzen Hauten und Fellen, ſo wie auch ausge-
ſchnitten.

Indem ich reelle Bedienung und möglichſt
billige Preiſe verſichere, empfehle ich mein Ge
ſchaft dem Wohlwollen des reſp. Publikums.

Halle, den 30. April 1832.
Carl Mattheſius.

Einen Lehrling ſucht der StellmacherSchuüler, Strohhof No. 2048.

e Rohe Ziegen Lammfelle kauft zum hochſten
Preis

F. C. Engel,Kuh- und Schmeerſtraßen Ecke.

Aus einer der beſten Tuchfobriken in Berlin er
hielt ich mehrere Sorten mittelfeine, bei der Zubereitung
Z. dekatirte Tucher in den gangbarſten Couleuren.
Die Waare iſt ſchön und der Preis äußerſt billig.

Friedrich Arnold an der Markktkirche.
Ein Verwalter, der ſchon längere Zeit conditionirt

hat und Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens vorzeigen kann,
ſucht eine anderweitige Condition, die er, wenn es ver-
langt wuürde, ſogleich antreten konnte. Darauf Re-
flectirende werden erſucht, das Nähere bei Herrn C.
Stange vor dem Clausthore, zu erfragen

Geſchäfts- Anzeige.
Hierdurch zeige ich einem Jeden, der von mechani-

ſchen Gegenſtänden Gebrauch machen kann, ergebenſt
an, daß in meiner Werkſtatt alle Arten von Meß,
Markſcheide-, phyſicaliſchen, chemiſchen und mathema-
tiſchen Jnſtrumenten auf Beſtellung angefertigt werden,
und mache beſonders darauf aufmerkſam, daß vorzugs-
weiſe die Reißzeuge von beſter Gute und Qualität fur
einen ſehr billigen Preis ich zu liefern im Stande bin.
So auch werden Thermometer, die Seala von beliebi
gen Beſtandtheilen nach 4 verſchiedenen Theilungen und
alle uübrigen Meters zur nöthigſten Brauchbarkeit, ſo
wie die zweckmäßigen Gasfeuerzeuge nach verſchiedenen
Angaben ſehr geſchmackvoll gut und zu verſchiedenen
Preiſen bei mir gefertigt.

F Nietzſchmann, Mechanicus,
Neumarkt, breite Straße No. 1213.

Montag den 7. Mai werden wir im Funkſchen
Garten das zweite Concert geben und damit Nachmittag
um 4 Uhr anfangen.

Das Muſik-Chor des 37. Zukanterte
Regimenkts.

7
c

Schaafverka uf.
Jn dem Gemeindehauſe zu Cuſtrena ſollen

Dienstag den 22. Mai a. c., Vormittags 10 Uhr,
45 Stuück Zibben,

20 Hammel,26 Lämmer,
veredeltes Schaafvieh, veränderungshalber meiſtbietend
verkauft werden.

Die Wittwe Harmann.
Ein großer ſchwarzglänzender Hund, mit abgeſtutz

ten Ohren, weicher auf den Namen Sultan hort,
iſt ſeit einigen Tagen abhanden gekommen. Wer ſolchen
an den Hrn. Pudor in Wehlitz bei Schkeuditz
oder an C. Stange in Halle zuruckbringt, erhalt,
außer Erſtattung der Futterkoſten 3 Thlr. Belohnung.

Güter- Verkauf und Verpachtung.
1) Ein Freigut und ſeparirtes Grundſtuck im Her

zogthum Sachſen 65 Stunden von Halle, 2 Stunden von Leipzig, mit ganz guten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Obſt und Gemuüſe-Gärten, 150.Mor-
gen Acker durchgängig Weizenboden, mit dem nöthigen
Heubedarf, die alljährigen Abgaben ſind ſehr wenig,
ferner 4 Pferde, 10 Stuck Rindvieh, 110 Stuck
Schaafe, Schweine und Federvieh, Schiff und Ge-
ſchirr, überhaupt alles, was zu einer Landwirthſchaft
gehört, ſoll roegen Familienverhaltniſſe eiligſt fur 90000
Thlr. wovon 6000 Thlr. zu 4 Prozent ganz ſicher
darauf ſtehen bleiben verkauft werden.

2) Ein ſeparirtes Gut im Herzogthum Sachſen,
6 Stunden von Halle, mit 85 Morgen Acker und
15 Morgen Wieſen, Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den in gutem Zuſtande, unter Ziegel, das Jnventa
rium iſt e Futter unb Brod bis zur kunftigen
Erndte, ſoll eiligſt unter annehmlichen Bedingungen
fur 3000 Thlr. wovon 2000 Thlr. zu 4 Prozent ſicher
darauf ſtehen bieiben, verkauft werden.

9) Ein unweit Delitzſch im Herzogthum Sach-
ſen gelegenes Landgot, mit 80 Morgen Acker, der Wie
ſen Beſtand beſtehet inſofern, daß alljährlich 15 bis 18
Fuder Heu und Grummet gewonnen werden nebſt
einem dabei befindlichen großen Obſtgarten, ſoll unter
annehmlichen Bedingungen alltäglich gegen 400 Thlr.
Caution auf 3 oder 6 Jahr verpachtet werden.

Näheres ertheilt der
Geſchäftsfüührer Francke in Brehna.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Amts oder
Oeconomie- Diener wird zu Johanni d. J. auf dem
Rittergute Kroſigk geſucht.

Eines Todesfalles halber wird ſogleich auf kürzere
oder längere Zeit ein Schafknecht zu miethen geſucht auf
der Hygſere zu Brachwitz bei Halle.

h



Anzeiz3 e.
Ueber die Deſtillations Kunſt auf kaltem Wege,

weiche jedem Gaſtwirth ſehr zu empfehlen iſt, in wenig
Minuten mehrere Sorten veredelte Branntweine oder
Liqueure herzuſtellen. Die dazu erforderliche Anweiſung
iſt fur ein Honorar von 1 Thlr. 10 Spr. zu haben bei

F. Klotzky in Eilenburg.
Koſſathengut- Verkauf

zu Thaldorf dieſſeit Gerbſtedt.
Mein Koſſathengut zu Thaldorf, will ich mie

ſämmtlichen Früchten binnen Johanni billig verkaufen.
Es enthält ein Haus, Hofraum, Stalle, Scheune
und Garten, dann einen Wiſpel Ausſagt Waizenboden,
eine Wieſe eine Kirſchkabel, zwei Pflaumenkabeln,
zwei Räüſter- und Pappelkabeln, die Mitnutzung eines
Gemeindeackers, desgleichen die Mitnutzung der Ge
meinde Weidenkabeln. Unterhändler werden verbeten
und müſſen ſich Käufer unmittelbar ſelbſt an mich wenden.

Wettin, den 20. April 1832.
Dr. Lucas.

D Von der Hagelſchäden- Verſicherung s-Ge-
ſellſchaft fur Deutſchland in Gotha, iſt mir
eine Agentur übertragen worden. Ich kann den Herren
Oekonomen hierzu mit Recht rathen, da es von Vor
theil für ſie iſt, und bitte deshalb um zahlreiche Verſiche
rungsauträge.

Die Pramien ſind in dieſem Jahre
für Halm und Hülſenfrüchte auf

Oel- und Handelsgewachſe auf 14

feſtgeſetzt.
Sandersleben, den 27. April 1832.

Carl Lincke.
Die mir zugehörigen beiden Guter mit ſehr ſchönen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſchönen Obſt und
Gemüſe Gärten, Brunnen und Kellern, welche beide
ſich fur jede anſtändige Familie paſſen und wo zu dem
einen Gute zwei Hufen und zu dem andern eine Hufe
Land in ſchönſter Lage ſich befinden, beabſichtige ich zu
verkaufen und können ſich Kaufliebhaber an mich ſelbſt
oder in meiner Abweſenheit an den Herrn Ober Gens-
d'arm Böhme in Cämmeritz bei Neumark wenden.

Bedra, den 1. Mai 1832.
J. E. Richter.

Auf dem Amte Seeburg ſind AbſetzeFerken zu
verkaufen.

Eine bei Dobis gelegene, der Kirche daſelbſt zu
gehörige Wieſe, ſoll von Johannis d. J. an, auf ſechs
Jahre ig dem auf den 17. Mai c. Nachmittags um
2 Uhr anſtehenden Termine, in der Behauſung des
Schuhzen Schrader zu Dobis, unter den bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachte
werden.

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener Oecono
mie Lehrling wird auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition des Kuriers.

Aecht engliſche Univerſal Glanz Wichſe
von G. Fleetwordt in London,

Dieſe ſchöne Glanz Wichſe enthält nur ſolche Jn
gredienzien, welche das Leder weich und geſchmeidig

erhalten, auch giebt ſie ihm mit wenig Muhe den ſchön
ſten Glanz in tiefſter Schwärze, und da ſie beim Ge
brauch verdunnt wird, ſo erhält wan das 12fache
Quantum. Der Ankauf derſelben anſtatt der vielen
Sorten Schachtelwichſe, welche dem Leder nachtheilig
ſind, iſt daher ungeachtet des ſcheinbar höhern Preiſes
gewiß der vortheilhafteſte. Das Commiſſions Lager
davon iſt für Wettin Hrrn. Schreiber Comp.
übergeben worden, und bei denſelben Buchſen von 5 w
à 5 Sgr. und von z t à 24 Sgr. nebſt Gebrauchs
zettel ſtets zu bekommen. 8

G. Florey jun, in Leipzig,
Haupt Commiſſionair des Hrn. G. Fleetwordt

in London
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in

allen übrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu ha
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Niemann's vollſtändiges Handbuch der
Munzen, Maße und Gewichte

aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers,
Geldwechsler, Münzſammler, Handlungsſchulen,

Staatsbeamte, Künſtler, Reiſende, Zeitungsleſer und
Alle, welche ſich mit Völker und Länderkenntniß be
ſchäftigen oder die in den Werken des Auslandes befind
lichen Vorſchriften auf Kunſte und Wiſſenſchaften an

wenden wollen. In alphabetiſcher Ordnung. gr. 8.
Preis 1 Thir. 25 Sgr.

Dreiſt können wir das mit bewunderungswürdigem
Fleiß und unermuüdlicher Einſigkeit ausgearbeitete Werk
empfehlen, da es ſchnelle und ausfuhrliche Belehrung
ber jede Muünzart, jedes Gewicht und jedes Maß, die
gröößten, wie die unbedeutendſten, älterer und jetziger
Zeit, aus nahen und entfernten Gegenden und Ort-
ſchaften gewährt, ſie mit allgemein in Deutſchland be
kannten Größen vergleicht, und alle muhſamen Berech
nungen der Werthe erſpart. Keine Nation kann ein
ſolches Werk aufweiſen denn deutſcher Fleiß allein ver
mochte es, denn Geſchaäfttreibenden aller Art, den Künſt
kern und Gelehrten ein ſo uberaus nuützliches Huülfsmit
tel zu verſchaffen.

Beilage
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Beilage zu No 37. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Frankreich.Paris, d. 29. April. Der heutige Moniteur
theilt amtlich folgendes Schreiben mit: „Der Duc de
Treviſe Botſchafter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe) an
den Miniſter des Auswartigen. Der Kaiſer von
Rußland hat dem Traktat vom 1585. Nov.
ſeine Zuſtimmung gegeben und die Rati-
fikation deſſelben iſt nach London ge-
ſandt worden. St. Petersburg vom 16.
April 18832

Ein miniſterielles Blatt gibt folgenden Auszug ei
nes wie es verſichert, aus authentiſcher Quelle kom
menden Schreibens aus Madrid: „Die vereinigten
Schritte des britiſchen Botſchafters und des franzoſi
ſchen Geſchaftsträgers bei dem ſpaniſchen Kabinette
brachten es dahin von jenem Kabinette die förmliche
Zuſicherung zu erhalten, daß Spanien ſich in die An
gelegenheiten Portugal's nicht einmiſchen, und daß es
jenem Lande gegenüber dieſelbe Neutralität beobachten
werde, die Frankreich und Großbritannien beobachten
wuürden.“

Alle öffentlichen Blätter verſichern, der König
fuhre jetzt ſelbſt den Vorſitz im Konſeil.
Eine telegraphiſche Depeſche und ein außerordent-

licher Kurier ſind an Hrn Thiers abgeſertigt wor
den, um demſelben ſeine Ernennung zum Miniſter des
öffentlichen Unterrichts anzuzeigen.

Dem Courrier des Electeurs zufolge war
der Geſundheitszuſtand des Hrn. Perier geſtern von
der Art, daß man lebhafte Beſorgniſſe für ſein Leben
hegte. Auf dieſen heftigen Anfall iſt nunmehr eine
tiefe Lethargie gefolgt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. April. Engliſche Blätter

geben Folgendes als einen Auszug von dem weſentli
chen Jnhalt des 57ſten Protokolles, welches am 18.
d. M. im auswartigen Amte unterzeichnet worden iſt
Es beginnt mit der Erklärung der Oeſterreichiſchen und
Preußiſchen Bevollmächtigten, daß ſie von ihren Hoö-
fen Jnſtructionen erhalten hätten, die Ratificationen
des Traktates vom 15. Nov. 1831 auszutauſchen die
Ruſſiſchen Bevollmachtigten erklärten, noch keine Be

fehle in dieſer Beziehung erhalten zu haben glaubten
aber, dieſelben täglich erwarten zu durfen. Die
Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Bevollmächtigten ga
ben zwar anfanglich den Wunſch zu erkennen, den
Austauſch ihrer Ratificationen zu verſchieben, bis die
Ruſſiſchen Bevollmächtigten in den Stand geſetzt ſeyn
würden, dieſen Akt gleichzeitig mit ihnen vornehmen
zu können. Da aber der Wunſch der Letzteren ſich
darauf beſchraänkte, das Protokoll fur ſich bis zum
Eingang ihrer Jnſtructionen offen erhalten zu ſehen,

ſo ſchritten die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preu
ßens ſofort zum Austauſch der Ratificationen mit dem
Belgiſchen Geſandten und fügten dem Protokolle, auf
den ausdrucklichen Befehl ihrer Souveraine, die nach
folgende Erklärung hinzu: „daß die beſagten Ratifi-
cationen mit dem Vorbehalt der Rechte des Deutſchen
Bundes in Betreff des Theiles des Traktates vom
15. Nov., der ſich auf die Abtretung eines Theils des
Großherzogthumes Luxemburg bezieht, ausgetauſcht
worden ſind.“ Die Oeſterreichiſchen Bevollmäch
tigten erklärten ferner, daß in Betracht der Nothwen
digkeit einer künftigen Unterhandlung zwiſchen Holland
und Belgien auf der Grundlage der 24 Artikel mit ſol-
chen Modificationen, als die funf Mächte fur rathſam
erachten möchten, der Kaiſer von Oeſterreich annah
me, daß die Bedingungen, uüber welche die ſtreitigen
Parteien ſich einigen wurden dieſelbe Kraft und den-
ſelben Werth wie der Traktat vom 15. Nov. haben
und von den fünf Mächten ratifizirt werden ſollten.
Der Preußiſche Bevollmächtigte erklärte ferner, daß
es des Königs von Preußen begrundetes Verlangen
Und rechtmaßige Erwartung ſey, daß die Konferenz
Modificationen zu Gunſten Hollands in den 24 Arti-
keln vornehmen und dieſe, mit Zuſtimmunz Belgiens,
dem Traktat einverleiben werde. Preußen beſtehe um
ſo mehr hierauf, als Frankreich und England ſchon
fruher erklart hätten, daß nach der Ratiftzirung Mo-
dificationen des Traktates ſtattfinden könnten und es

höchſt rathſam ſey, eine ſolche Maaßregel als die vor
läufige nothwendige Bedingung einer friedlichen Aus-

führung des Traktats zu ergreifen.

Niederlande.Amſterdam, d. 30. April. Heute Vormittag
ſind der König und die Königin wieder nach dem Haag
zuruckgereiſt. Der Prinz Adalbert von Preußen und
der Prinz Friedrich der Niederlande ſind mit einem
Dampfſchiff nach Nieuwe Diep und dem Holder ab
gegangen.

Choler a.
Prag. Vom 26. zum 27. April erkrankten an

der Cholera 2, genas 1; vom 27. zum 28. erkrank-
ten 5, ſtarb 1, in aärztlicher Behandlung verblieben 11.

w e

Bekanntmachungen.
Für einen OekonomieVerwalter und einen Oekono-

mie Lehrling weiſet zu Johannis d. J. ein Unterkom-
men nach, der in der Leipziger Straße sub No. 281.
wohnende Actuarius Dancker in Halle.

Ein guter Stuhlwagen mit Verdeck iſt zu verkaufen
auf dem alten Adreßhauſe in Halle.



Kapitale: 800, 1100, 1600, 2500 und 3000 Thlr.
auch größere ſind gegen gute Hypothek auszuleihen.

Deichmann, Steinſtraße No. 130.
Außer dem Halliſchen Spickleinölfirniß mit Gebrauchs-

Anweiſung, verkaufe ich den, ſchon ſeit vielen Jahren
von mir verfertigten ordingiren weißen Leinoötſirniß
ohne Gebrauchs Anweiſung das W. 4Sgr. (3 gGr. 3 Pf.)
ächt franz. Terpentinöl à W 5 Sgr. (4 gGr.)

Fr. Schlüter,
große Steinſtraße.

Daß ich mein Material Geſchäft (mit allen zu die
fer Branche gehörenden Artikeln) nun ſeit dem 5. d. M.,
im Uhrmacher Pflugſchen Hauſe große Steinſtraße
sub No. 182. eröffnet habe, beehre ich mich einem hie
ſigen wie auch auswartigen geehrten Publicum, hiermit
ganz ergebenſt anzuzeigen. Wiederholt bitte ich um
ein geneigtes Wohlwollen und einen recht zahlreichen Zu
ſpruch, wogegen ich meinerſeits jederzeit mit möglichſt
billigen und ſchönen Waaren dienen werde.

Halle, den 7. Mai 1832.
J. F. Bunge aus Hamburg.

Woll- Bericht aus London v. 21. April.
(Aus der Preußiſchen Handlungs Zeitung vom

1. Mai 1832,)
Die anhaltende Stille, die in unſerm Woll und

Tuchgeſchäfte noch immer herrſcht, iſt wohl einzig und
allein den ſchlechten Reſultaten, die die Geſchäfte nach
Amerika in dieſen Branchen geliefert haben, zuzu-
ſchreiben, und bleiben die Berichte von dort her auch
jetzt noch ſchlecht. Die Vorraäthe von Wollen in erſter
Hand ſind zwar nicht groß zu nennen und wurden ſich,
ſobald nur einiger Begehr eintrete, bald raäumen, was
denn auch auf die Preiſe gunſtig wirken wurde, indem
es nach allen Berichten keinem Zweifel unterworfen iſt,
daß die Preiſe von Wollen im Allgemeinen auf dem Con
tinente jetzt höher find als bei uns; der ſprechendſte Be
weis dafur iſt, daß wir von Deutſchland eingefuhrte
Wolle wieder nach Holland und den Niederlanden expor
tirt haben. Am beliebteſten bleiben noch die Mittelgat-
tungen von 18 11 d. à 28 4d; feine Wollen ſind noch
immer vernachlaäſſigt, und es hat allen Anſchein, daß
es auch damit ſo bleiben wird. Stucken und Locken, ſo
wie Lammwolle, finden noch ziemlich guten Abſatz. Un-
ſere Handler und Fabrikanten bereiten ſich zu ihrer Ab-
reiſe nach den Deutſchen Wollmarkten vor, gehen indeſ-
ſen mit der Meinung hinuüber, daß ſie billiger als im
vergangenen Jahre kaufen wollen, indem ſie keine Ur-
ſach haben, mit dem vorjährigen Geſchafte zufrieden zu
ſeyn. Werden die Preiſe daher nicht von den Deutſchen
Handlern und Fabrikanten gehalten, was man zu er
warten ſcheint, ſo möchten wohl auf dieſen Wollmarkten
die Wollen billiger abgehen.

10
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Kunftigen Sonntag, als den 13. Mai, ſoll bei mir
Ball gehalten werden wozu ergebenſt einladet

Elbitz, den 5. Mai.
der Schenkwirth Auguſt Böttcher.

Fonds und Geld Cours.

Weizen 44 483 thl.

Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour,
Mai 1832. es Sr. G. e Br. G.

St. Schuldſch. I J 97 ſpr. Pfandbr. 4 100Pr. Engl An 185 I01z Pomm. Pfandbr. 4 1055
do. 225 I0o1z Kur u. Nm. do. 4 1055

Pr. Engl. Ob. 8014 883 875Schleſiſche do. 4 1055
Km. Ob. m. l. C. 4 923 T7 rückſt. C. d. Km. n w
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob.4 94494 Zinsſch. d. Km. 563
Königsb. do. 4 932) do. do. d. Nm. 563
Elbing. do. 451 94 Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 343 Neue dito 19Weſtpr. Pfdb. A. 4 974963 Friedrichsd'or 135 133 5Gr.Hz. Poſ, do. 4 983 98Disconto l 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 3. Mai,

Weizen 1thl. 20 ſgr. pf. bis 1 thl. 27 ſgr. 6pf.
Roggen e 7 a. L e a G.erſte 26 3 1afer 2 20 223 2 9

Halle, d. 5. Mai,.

Weizen 1thl. 20 ſgr. pf. bis Uthl, 27ſgr, 6 vf.

Roggen 7 e 16Gerſte e 25 e 1 zHufer 20 23Rüböl, die Tonne von 2 Centner 20 thlr.

Magdeburg, d. 4, Mai, Nach Wispeln).
Gerſte 24 29 thl.
Hafer 21 24

Nach Dresdüer Scheffel,

Leipzig, d. 5, Mai,

Roggen 354 395

Weizen 3 thl. 18 gr. bis 3 thl. 22 gr. hRöggen 2 20 3 2 5Gerſte 1 29 1 22Hafer 1 8 1 10Rappsfaat 6 3V. Rübſen 5 18 5 220S. Rübſen 4 2DOel, die Tonne 21
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 37. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. W 33.

375
346
347

(Nach amtlicher Mittheilung.

Summariſche UeberA- icht.Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand
Vom 6. Jan. bis 2. Mai Mittags 6651 344 303 4

Vom 2 3. 3 1 1 53 4. 3 1 S 7.4 e 46 6. 1 2 1 sUeberhaupt 66b606 352 305 3
Darunter Militair 12 4 8 a

Davon ſind in den einzelnen Wochen:
erkr. geſt. gen. Beſt.

Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21 18 2 6
2 153. 20. 11t 47 165 5520. 27. 88 46 36 614. 2 27. Jan. 8. Febr. 690 831 42 57
5. S. bis 10. 29 28 40 1816. 10. 17. 41 21 22 16.r 7. 17. 24. 13 9 13 758. 24. Fbr. b. 2. März 21 7 11 1160

7 2 9. 7 6 6 510. 9 16. 16 10 6 511. 16 23. 28 10 7 1612. 2 23 30. 28 16 10 18e 138. 2 30. März b. 6. April 580 16 9 228
e 14. 6. 18. 65 837 24 2716. 13. 20. 538 17 26 2216. 20. 27. 36 2121 1617. 27. April b. 4. Mai 16 11 14 7

Ueberhaupt 657 316 3057
Darunter Militair 12 4 8

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Name.

Bernsdorf, Marie Magd.
Werther, Heinr. Chriſtian
Fickler, Andreas

348 Bruder, Roſine

Alter.

49Jahr
41
23
34

Stand. Wohnung.

Wittwe
Kaufmann
Schuhmacherfrau

I. Laz. No. 635
No. 190

No. 1951
No. 643 2. Mai

Tag
der

Erkran-
kung.

26. April
4. Mai

27. April
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